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PROJEKT HAMBURGER KIRCHENGEMEINDEN DER NS-ZEIT

Ausgangssituation
Es scheint auf den ersten Blıck siıcher ungewöhnlich, dass nıcht eine Landeskir-
che, sondern ein Kırchenkreis ein wissenschaftlıches Forschungsprojekt
Auftrag 1bt, das iınhaltlıch ber den Rahmen einer lokalhıistorischen Studie
hinausgeht, einen mehrjährigen Bearbeitungszeitraum vorsieht und dem ent-

sprechend auch in personeller Hınsıcht einer besonderen Ausstattung bedarf.
Zum einen werden auf dieser Ebene eher selten Finanzmuittel ogröheren mtan-
SCS für eine Aufgabe VO überreg1onaler Bedeutung bereitgestellt, hne
gleich eine ANSCINCSSCNC Beteiligung VO andeskirchlicher Se1ite fordern.
Zum anderen umtasst der Kirchenkreis Alt-Hamburg 11UT einen Teıil des eut1-
SCH Hamburger Stadtgebietes, A4SS eine Miıtwirkung der ımmerhiın fünf WEe1-
eren Kıiırchenkreise (Altona, Blankenese, Harburg, Niendorf, Stormarn) nıcht
abweg1g erscheinen mMuUsSSTIeE Der rund für den Entschluss, hier alleine eine
Vorreiterrolle übernehmen, ist der eschıichte finden Der Kırchen-
kreis Alt-Hamburg ist als einziger der Kirchenkreise AUus einer früher
selbstständigen Landeskirche hervorgegangen: der Evangelısch-lutherischen
Kırche 1im Hamburgischen Staate. Mıt den ehemalıgen Landeskirchen Schles-
wıg-Holstein, Lübeck, Eutin sSOwle dem vorher D: Hannoverschen Landeskir-
che gehörenden Kirchenkreis Harburg ist S1Ee in der ZU; Januar 1977 RC
gründeten Nordelbischen Evangelisch-Lutherischen Kırche aufgegangen. Der
Kırchenkreis Harburg VO der Hannoverschen Landeskıirche Austausch
mMmit dem Hamburgischen Landeskirche gehörenden Kırchenkreis Cuxhaven
Nordelbıen zugeschlagen worden.

Der Kırchenkreis Alt-Hamburg als zentraler und orölßiter Kiırchenkreis
dieser Stadt nımmt somıt historisch gesehen 1N€E Sonderstellung e1in. Er fühlt
sıch seiner landeskirchlichen TIradıtiıon verpflichtet, WAds durch den Wunsch
Zur Aufarbeitung der NS-Zeıt auf seinem Gebiet unabhäng1ig VO  — den umlıe-
genden Kirchenkreisen; aber doch auch mit der Hoffnung, in diesem Punkt
Vorbild se1in und Nachahmung aNnNZULESECN ZU); Ausdruck gebracht
wird

Vorbereitung
Die Synode des Kirchenkreises Alt-Hamburg hat auf ıhrer Tagung
28 November 2002 die Durchführung des Projektes be1 einer Gegen-
stimme un!' ohne Enthaltungen beschlossen. Die V erantwortung ist dem Kır-
chenkreisarchiv übertragen, auf dessen nıtlative das Projekt zurückgeht.

Der Gedanke, ein solches Projekt auf den Weg bringen, In einerse1ts
auf dıe VOMM Nordelbischen Kirchenarchiv gESTALLELE Wanderausstellung KI1r-
che-Christen-Juden Nordelbien 2321945° zurück, andererse1its ganz be-
sonders auf: eine Ausstellung ber die u1nlsefem Kirchenkreis gehörende (36e-
meinde St. etr1i un! Paul}i in Hamburg-Bergedorf. Hıer wurde erstmals für eine
Alt-Hamburger (Gemeihinde das A der Zeıt VO  5 1933 bıs 1945 überlieferte Ma-



130 Nachrichten

ter1al AUusSs dem Geme1indearchiv eine Ausstellung einbezogen sowle für dıe
sehr ansprechende Begleitpublikation ausgewertet. *

Die Anschluss aufgekommenen Diskusstionen und Fragen AUS der Be-
völkerung S1ituation der (GGeme1nde zwischen 1933 und 1945, dıe teilweise
auch sehr kritischen Anmerkungen iınsbesondere alterer Menschen, veranlass-
ten mich. den zuständigen Propst SsSOWwle den Vorsitzenden des Kiırchenkreis-
vorstandes auf die Bedeutung des Ihemas hinzuweisen und eine entsprechende
möglıchst breit angelegte Untersuchung aNZUTrCHCN. Der daraufhıin V Ol beiden
ausgesprochenen Bıtte, ein Konzept für eine entsprechende Aufarbeitung
entwerfen, bın ich nachgekommen.

Zuelsetzung
Auflagen hinsıiıchtlich der Konzeption wurden M1r nıcht gemacht. Eıs gab

auch eine Andeutungen hinsıchtlich eines eventuell einzuhaltenden Kosten-
rahmens. Damiıuit WL dıe Möglıchkeıit gegeben, ein hohen Ansprüchen gerecht
werdendes Konzept entwickeln. Als Kernpunkte formulierte iıch

Eıs soll ein historisch-wissenschaftliıches Projekt se1in Die Untersuchung ist
inhaltlıch breit anzulegen. Die Eınflüsse nationalsozialistischen Gedankengutes
auf das gEsamMTE (Seme1ndeleben sollen erforscht werden.

IBIG Forschungsergebnisse sollen eine fundıierte Publikation münden.
Während der Projektdauer ist eın Zeitraum VONn Jahren angesetzt

soll Begleitveranstaltungen (Vorträge, Ausstellungen) SOWIle durch Fallstudien
auf Einzelaspekte und Zwischenergebnisse aufmerksam gemacht werden.

Zu berücksichtigen ist eine möglıchst orolße V Ol Gemeinden, deren
Archive teilweise och erschlossen werden mussen. Im Untersuchungszeitraum
gab 41 Kirchengemeinden auf dem Gebiet der damalıgen Landeskıirche (oOh

Cuxhaven). Kinige (Seme1inden hatten 7wel Predigtstätten, wobei dıe VC1I-

waltungsmälige Aktenführung der Regel nıcht WZÄAL. Alle eme1nden
einzubeziehen ist der teilweisen der totalen Verluste 7 weiten Welt-
krieg SOWIle der Nachkriegszeıt njcht möglıch. ach ersten Einschätzungen
och sind nıcht alle Gemeindearchive daraufhın untersucht dürfte aber

eme1ı1nden das entsprechende Archivgut überliefert se1n.
Die Festlegung auf die Epoche des Nationalsoztialıismus bedeutet selbstver-

ständlıch die Berücksichtigung eines insgesamt erheblich größeren Zeitraumes.
So WAaren dıe gesellschaftlıchen Entwicklungsprozesse zwischen 1870 und 1933
für die den dreißiger Jahren aktıven Pastoren prägend. In Hamburg hatten
insbesondere die Iınks gerichteten politischen Machtstrukturen unmıittelbar
ach dem Ersten Weltkrieg, die auf eine zunehmende Verdrängung kırchlicher
Aktıyıtäten hinwirkten, erheblichen Einfluss auf dıie Geisteshaltung un politi-
sche Einstellung zahlreicher Pastoren. Vermutlich WL das eine der Grundlagen
für die diesen Kreisen WwIeE bürgerlichen Miılıeu überhaupt erkennbare
Tendenz, sıch ZU)| rechten Parteienspektrum hın orientieren.

laf (Hg.) Kırche zwischen Dorf un Stadt. St. Petr1 und Paulı Hamburg-
Bergedorf in der Geschiuchte. Hamburg 2002
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CS tatsächlich WAL un! welche Auswirkungen damıt 1m (Geme1indele-

ben verbunden WAaftfcn), wird ebenso untersuchen se1n wlie die Frage des Um-
SaNSDS der Pastoren miteinander, SOWeIlt S$1e innerhalb einer Geme1inde uUunfer-
schiedliche (kirchen-)politische Rıchtungen Als Gegenpol den
Deutschen Christen hatte siıch November 1934 die Bekenntnisgemein-schaft Hamburg konstitutert, der Pastoren aus den melisten Geme1inden beige-uch die Versuche des damalıgen Hamburger Landesbischofs
und bekennenden Nationalsozialisten 1Aan7z Tügel (1888—1946), solche Kon-
flıkte möglıchst auf niedriger chwelle halten, bedürfen och der näheren
Aufarbeitung.

Neben dem Verhalten der Amtsınhaber wird aber auch das der Kirchenvor-
stände un! nıcht zuletzt der Gemeindeglieder ermitteln sSe1nN. Ihre Zusam-
MENSE tzung bzw. Ortentierung aufgrund ıhrer gesellschaftlichen Stellung dür-
fen nıcht unberücksichtigt bleiben, WEnnn ein dıfferenziertes Bıld erstellen

Zur Vervollständigung und Abrundung siınd schließlich auch die ersten
Jahre ach dem Zweiten Weltkrieg einzubeziehen. Die Entnazıifizierung, die
Weıter- der Wiederbeschäftigung VO  $ Dritten Reich aktıven Pastoren wirft
viele Fragen auf, dıe erst heute mit diesem großen zeitlichen Abstand beant-
Ortet werden können.

Zur Erreichung des vorgenannten Zieles mit diesem VO  $ als dem
ständigen Archivar formulierten Anspruch ist dıie Miıtwirkung kompetenterWıiıssenschafftler unerlässlıch.

Nachdem dıe erforderlichen Beschlüsse gefasst WAarecn, wurde deshalb
Abstimmung mit dem Historischen Seminar der Universıität Hamburg(UHH) mit der Forschungsstelle für Zeitgeschichte Hamburg hervorge-

SanscCn AUuS der Forschungsstelle für dıe Geschichte des Nationalsozialismus
dem Fachbereich Kvangelische Theologie der UH  a SOwle dem Staatsarchiv
Hamburg und dem Museum für Hamburgische Geschichte ein wissenschaftli-
cher Beirat ZuUur Begleitung des Projektes installiert. Auf diese Weıise soll die
wissenschaftliche Basıs hervorgehoben und auch der Öffentlichkeit deutlich
gemacht werden.

Den Entscheidungsgremien des Kirchenkreises Alt-Hamburg Synode und
Kirchenkreisvorstand gebührt grobher ank für dıie eindeutige Unterstützungund die Bereitstellung der erforderlichen Miıttel. Vor dem Hintergrund der all-
se1its geringer werdenden finanziellen Spielräume ist eın solches Projekt eın
Selbstgänger. Zugleich amıt aber der Wunsch deutlich, sıch der eigenenhistorischen Verantwortung stellen und mit der Aufarbeitung dieses dunklen
Kapıtels auch diesem Aspekt glaubwürdig Se1INn

Gerhard Paasch


